Bambus - traditionelles Holz neu entdeckt

Bambus wächst rasend schnell, ist extrem belastbar und sieht auch noch gut aus. Ideale Voraussetzung also um das Holz beim Treppenbau einzusetzen, damit Ihre Treppen auch nach mehreren Jahren noch eine gute Figur machen.
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Bambus: Asiatische Leichtigkeit und hohe Stabilität



Treppen aus Bambus: Formschön und belastbar.
Fotos: Baveg

Von den Fachleuten wird Bambus schon jetzt als das Holz des Jahrtausends bezeichnet und das hat mehrere Gründe: Zum einen wächst die Bambuspflanze extrem schnell. Bei bis zu einem Meter pro Tag ist der CO2-Anteil, der gebunden wird recht groß. Zusätzlich wird der Pflanze nachgesagt, dass sie das Grundwasser anheben kann. Doch neben den zahlreichen ökologischen Vorteilen hat das Holz Qualitätsmerkmale, die gerade beim Treppenbau eine wichtige Rolle spielen.

Asiatische Leichtigkeit und hohe Stabilität
Das Holz, das vor allem in China und Japan wächst, wird dort schon lange als Baumaterial genutzt. Ganze Dörfer und Städte werden aus dem leichten, aber zähen und sehr harten Holz gebaut. Da das Holz bei der Verarbeitung ein geringes Schwund- und Quellverhalten aufweist, wird es in Asien nicht nur zum Häuserbau, sondern auch für Brücken und Wasserleitungen verwendet.&nbsp; In Deutschland wurde das uralte Material nun wiederentdeckt, um formschöne Treppen herzustellen, die sich vor allem durch die hohe Belastbarkeit auszeichnet.

Im Angebot sind Holzwangen- und Spindeltreppen aus Bambus massiv. Alle Treppenteile werden aus einer mehrschichtigen Platte im Farbton lichtbraun gefertigt. Geländer und sonstiges Zubehör können je nach Geschmack ebenfalls aus Bambus, aber auch aus Edelstahl gefertigt werden. Durch die Verbindung von Bambusholz und Stahl entsteht ein schnörkelloses und sehr geradliniges Design, das ideal zur asiatischen Leichtigkeit passt.

